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vub: aktive Bestände ausweiten –

mit PDA-Print
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�� Wenn Bibliotheksnutzer die Er-

werbung steuern dürfen, erlaubt

man das meist für E-Books im Rah-

men aggregierter Pakete. Der Pro-

zess ist einfach zu handhaben und

man entscheidet sich dafür, weil

man für die E-Book-Erwerbung oh-

nehin neue Wege finden muss. Die

Vorzüge des PDA-Verfahrens (pa-

tron-driven-acquisition) lassen sich

von den E-Books jedoch mit noch

größerer Berechtigung auf die Er-

werbung von gedruckten Mono-

graphien anwenden.

In verschiedenen regionalen Ver-

anstaltungen in Darmstadt, Mün-

chen und Berlin haben sich wissen-

schaftliche Bibliothekare mit der

Methode des PDA-Print auseinan-

dergesetzt und das von vub | Wis-

sen mit System vorgestellte Ver-

fahren einer kritischen Würdigung

unterzogen.

Bei diesem am Nutzer orientierten

Erwerbungsmodell steht als zent-

rales bibliothekarisches Anliegen

die Ausweitung aktiver Bestän-

de im Vordergrund. Daneben geht

es auch um die effiziente Nutzung

der Ressourcen. Jeder von einem

Nutzer bestellte Titel findet sich

in der Ausleihstatistik wieder, weil

er tatsächlich benötigt wird. Die-

se Monographie hat überdies eine

sechsfach höhere Chance, erneut

von Nutzern mit vergleichbarem In-

teresse ausgeliehen zu werden, als

beim konventionellen Bestands-

aufbau erworbene Monographien.

In der Diskussion des PDA-Print-

Modells wurden technische, inhalt-

liche, wirtschaftliche und prakti-

sche Teilaspekte herausgearbeitet:

a.) Technisch werden die bibliogra-

phischen Datensätze von Neuer-

scheinungen im PDA-Print-Verfah-

ren wahlweise in den Suchmaschi-

nen-Index, die Arbeitsdatenbank,

das Discoverysystem oder den

OPAC der Bibliothek eingespielt.

Sie verhalten sich so, als seien

sie physischer Teil der Bestände.

Die Menge der Neuerscheinun-

gen durchläuft zuvor einen tech-

nisch definierten Filtermechanis-

mus, der den Auswahlkriterien des

verantwortlichen Fachreferenten

und damit dem Erwerbungsprofil

der Bibliothek entspricht: Sach-

gebiet, Erscheinungsjahr, Verlage,

Preisgrenze, Sprache, Einband-

art, um nur einige Beispiele mög-

licher Kriterien zu nennen, nach

denen das Profil seine nach Bedarf

auch wieder veränderbare Erschei-

nung erhält. Bevor die vorhande-

nen Datenbestände erstmalig um

PDA-Print-Daten erweitert werden,

entfernt das System mögliche Du-

bletten aus dem System (inkre-

mentelle Erweiterung).

Außerdem kennzeichnet es die

gelieferten Datensätze als virtu-

ellen Bestand, was beim Ranking

in der Trefferliste berücksichtigt

werden kann und für den Nutzer

erkennbar wird. Möglich ist über-

dies, dass der Nutzer seinen An-

schaffungswunsch gegenüber der

Erwerbung begründen muss, um

ihn für die Genehmigung plausibel

zu machen.

Das Genehmigungsverfahren wird

abhängig von der Restriktivität des

Profils strenger bis weniger streng

und unter Umständen an Preis-

grenzen orientiert durchgeführt.

b.) Inhaltlich erhält die Bibliothek

im PDA-Print-Verfahren Datensät-

ze in hoher Qualität und Erschlie-

ßungstiefe geliefert: Sie machen

Angaben zu Sachgebiet, Autor, In-

haltsverzeichnis und aktueller Lie-

ferbarkeit. Durch die Sachgebiet-

serschließung werden nur Titelda-

tensätze übermittelt, die der Fach-

referent grundsätzlich jederzeit für

die Bibliothek erwerben würde.

Diese Titel finden sich nun ohne

Einbußen und damit vollständig im

Katalog wieder, weil sie kostenlos,

virtuell und damit ohne Berücksich-

tigung von Etatlimitierungen einge-

stellt werden können. Die Kosten

fallen erst dann an, wenn jemand

den Band tatsächlich benötigt und

er deshalb in der Trefferliste aus-

gewählt wird. Die inhaltliche Ar-

beit des Fachreferenten wird somit

an zwei Stellen für den ausgewo-

genen Bestandsaufbau wirksam:

Zum einen legt er gemeinsam mit

dem Buchhandelspartner im PDA-

Print ein detailliertes Profil fest,

das dem Erwerbungsprofil der Bib-

liothek und den präzisen Vorgaben

des Fachreferenten entspricht.

Das Profil wird Woche für Woche

justiert und kommt in den Folge-
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monaten den Anforderungen im-

mer näher, bis es automatisch und

fehlerfrei durchläuft. Zum ande-

ren entscheidet der Fachreferent

fallweise bei der nachgelagerten

Genehmigung darüber, ob die An-

schaffung aus seiner fachlich-in-

haltlichen Perspektive doch nicht

ratsam erscheint. Dabei können

Budgetüberlegungen eine Rolle

spielen, weil bestimmte wirtschaft-

liche Grenzen für das Sachgebiet

bereits überschritten wurden oder

ein erhöhtes Nutzer-Interesse zu

mehrfach gleichem Anstoß in Rich-

tung der Beschaffung geführt hat.

c.) Ökonomisch verursachen die

wöchentlich gelieferten Datensät-

ze weder Kosten noch erzeugen

sie Verwaltungsaufwand. Alles

läuft nach der Einrichtung, Prüfung

und Justierung automatisch.

Die wöchentlichen Datenlieferun-

gen ersetzen die physischen Buch-

lieferungen im Ansichtsversand

und bauen sodann einen aktiven

Bestand auf, wenn sie dem Bedürf-

nis der Nutzer entsprechen.

Während der Fachreferent zuvor

allein auf die eigene Kompetenz

setzen musste, darf er nun die Nut-

zer bei der Auswahl als im Sachge-

biet inhaltlich vergleichbar qualifi-

zierten Partner einbeziehen.

Der Nutzer hat nun seinerseits mit

PDA-Print eine echte Auswahl in

der Trefferliste, während er vorher

lediglich auf die vom Fachreferen-

ten physisch angeschafften Titel

im Regal zugreifen konnte. Wirt-

schaftlich unterbleiben demzufol-

ge Beschaffungen, für die es kein

Nutzerinteresse gibt, die sich also

nicht als aktiver Bestand qualifizie-

ren werden. Dabei entfallen nicht

nur Erwerbungs-, Logistik- und

Verwaltungskosten sondern auch

die Aufwendungen für die Lage-

rung und Archivierung in folgen-

den Jahren. Gewonnener Etat und

Arbeitszeit können anderweitig

eingesetzt werden. Die Kostenmi-

nimierung durch gezielte Anschaf-

fung geht Hand-in-Hand mit der Ef-

fizienzsteigerung der automatisch

durchlaufenden Prozesse.

Die Nutzerpartizipation verbessert

die Qualität des Auswahlprozes-

ses im Sinne aktiver Bestände und

wird der Erwerbungsabteilung kom-

plett kostenlos von den Nutzern er-

bracht, während die Zufriedenheit

der Nutzer steigt und sich in der

Ausleihstatistik widerspiegelt.

In Zeiten knapper Budgets und

unvermindert hoher Neuerschei-

nungszahlen sowie der drohenden

Abwendung der DFG von der Finan-

zierung der Sondersammelgebiete

wird mit PDA-Print ein neuer Weg

eröffnet: Anstatt den systemati-

schen Bestandsaufbau physisch im

Regal der Bibliothek zu vollziehen,

verlagert man ihn als kostenlosen

bibliographischen Datensatz in den

digitalen Katalogbestand. Dort ver-

bleibt er so lange, bis der Beweis für

seine physische Berechtigung er-

bracht ist. Bis dahin gibt es für den

Nutzer ein Angebot, das weit über

den Etat hinausreicht. Für die Son-

dersammelgebiete gibt es an dieser

Stelle ein Risiko, weil der Datensatz

halt nur virtuell vorhanden ist und

mit fortschreitendem Zeitablauf

niemand dafür einsteht, dass er im

Bedarfsfall und Jahre später noch

physisch lieferbar ist.

d.) Praktisch gesehen eignen sich

PDA-Print-Verfahren für komplet-

te Sachgebiete der Bibliothek

ebenso wie für Themen der Bib-

liothek mit knappem Budget und

weniger Aufmerksamkeit. Die Köl-

ner USB deckt mit PDA-Print die

Sachgebiete Philosophie, Informa-

tik, Wirtschaft ab, ein Bonner For-

schungsinstitut hat vor allem juris-

tische Themen dafür ausgewählt.

Im Zweifel lohnt sich der Start aus

Anlass einer ohnehin anstehenden

Reorganisation.

Technisch ist die Einbeziehung

der IT-Administration auf der Sei-

te der Bibliothek wünschenswert

und verhilft im Konfigurationspro-

zess zu spürbaren Vorteilen, weil

sich die Einführung beschleunigen

lässt, kennt man sich mit den Ei-

genheiten der angewandten Bib-

liothekssysteme besser als durch-

schnittlich aus.

Zusammenfassend führt PDA-

Print zu Kostensenkungen und zur

Steigerung der Effizienz. Im Zent-

rum der Betrachtungen steht je-

doch die gezielte Ausweitung ak-

tiver Bestände in der Bibliothek,

indem die Nutzer als kostenlose

Mitarbeiter ihre eigenen Wünsche

in den Erwerbungsprozess einflie-

ßen lassen und die Fachreferenten

bei der Auswahl unterstützen. Das

mit PDA-Print realisierbare Verfah-

ren basiert auf einem reibungs-

losen Datenaustausch zwischen

dem Buchhandelspartner und der

Bibliothekssoftware, der Abstim-

mung detaillierter Prozesse sowie

der logistischen Leistungsfähigkeit

des Händlers, gewünschte Titel in-

nerhalb kürzester Zeit zu liefern.

Die von vub | Wissen mit Sys-

tem im Frühjahr 2014 begonnene

Veranstaltungsreihe zu PDA-Print

wird aktuell in Universitätsstädten

fortgesetzt. Der Zeitgeist verlangt

förmlich nach einer stärkeren Ein-

beziehung selbstbewusster Nutzer,

um die Sammlung im Sinne ihrer

Zweckbestimmung lebendig zu er-

halten. PDA-Print schafft in diesem

Sinne eine interaktive Beziehung

zwischen Bibliothek und ihren Nut-

zern. Im Wettbewerb der Wissens-

anbieter wächst hier eine über-

lebenswichtige Bindung. Die Be-

deutung der Bibliothek als Partner

des akademischen Nutzers wird in

Richtung einer wissenschaftlichen

Muse ausgebaut. �
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